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Anweiſung

zum Gebrauch und Verſtaͤndniß der

aſtronomiſchen Kalender - Angaben .

Der roͤmiſche Imperator Julius Cöſar
ließ 45 Jahre vor Chriſti Geburt durch
den Aſtronomen Soßigenes das Sonnen⸗
iahr ordnen , nachdem die Roͤmer lange
Zeit uͤber ſich eines verworrenen Mond⸗
jahrs und auch eines fehlerhaften Mond⸗
ſonnenjahrs bedient hatten . Er ſetzte
ſein Sonnenjahr auf 365 Tage 6 Stun⸗
den : drey Jahre hintereinander waren
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gemeine Jahre von 365 Tagen , jedes
vierte Jahr ſollte ein Schaltjahr von
366 Tagen ſeyn .

Ein wahres aſtronomiſches Sonnenjahr
hat indeſſen nur 365 Tage , 5 Stunden ,
48 Minuten , 45 Sekunden , 30 Terzien .
Das julianiſche Jahr war demnach um
eilf Minuten 14 Sek . 30 Terz . groͤßer.
Dieſer Vorſchritt des julianiſchen Jahrs
äber das wahre Sonnenjahr hatte ſeit
der Nicaͤniſchen Kirchenverſammlung
welche im Jahr 325 gehalten wurde , bis
1582 ein Uebermaas von zehn Tagen ver⸗
urſacht , welchen Fehler Pabſt Sregor
XIII . durch den Aſtronomen Aloys Lilius
verbeſſern ließ . Den gemachten Fehler
des Vorſchrittes machte man durch Aus⸗
werfung der uͤberſchüſſigen zehn Tage
gut ; und die Quelle dieſes Fehlers ſuchte
man fuͤr die Zukunft durch die Verbeſ⸗
ſerung der Einſchaltung zu verſtopfen .
Zu dieſem Ende hatte man aus dem Oe⸗
tober 1582 zehn Tage ausgeworfen , und
ſogleich anſtatt des zten Oetobers den
röten geſchrieben ; ſodann wurde feſtge⸗
ſetzt daß jedes Hundertſtes Jahr ; wel⸗
ches im julianiſchen Kalender allemal
ein Schaltjahr ſeyn wuͤrde , dreymal hin⸗
tereinander ein gemeines das viertemal
aber ein Schaltjahr ſeyn ſollte . Auf
dieſe Art war das Jahr 1700 ein gemei⸗
nes Jahr , eben ſo werden auch das Jahr
18o0 und r900 gemeine Jahre , hingegen
wird das Jahr 2000 ein Schaltjahr ſeyn .

darinn
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Die gregoriſche Verbeſſerung nabmen
im Jahr 1582 nur die katholiſchen Staa⸗
ten in Europg au . Die Proteſtanten
und Ruſſen blieben beym neuverbeſſerten
iulianiſchen Jahre , und zaͤhlten bis 1700
zehn Tage , und ſeit 1700 eilf Tage we⸗
niger als die Katholiken . Doch endlich
fuͤhrten in unſerm Jahrhundert auch die
proteſtantiſchen Europaͤer die Jahresver⸗
beſſerung nach und nach ein , indem ſie
die Vorſchritte , die nunmehr ſchon zu
eilf Tagen angewachſen waren , durch
Wegwerfung dieſer uͤberfluͤſſigen eilf Tage
gut machten .

Seit dem Jahr 1700 waren alſo im
chriſtlichen Suropa dreyerley Kalender :
1. ) der gregorianiſche der Katholiken ;
2. ) der neuverbeſſerte der Proteſtanten /
welcher zwar in der Jahresart mit dem
gregoriſchen uͤbereinkommt , aber in der
Oſterfeier und Feſtrechnung von ihm ab⸗
weicht ; und 3. ) der alte julianiſche oder
der alte Stil , welchem itzt nur noch die
Ruſſen allein folgen .

Im Jahr 1777 vereinigte man ſich auff
dem Reichstag zu Regensburg , daß man
ſich des gregoriſchen Kalenders und *darinn uͤblichen Oſter - und Feſtrechnung
unter der Benennung eines allgemeinen
Reichskalenders bedienen wolle . Dieſer
Reichsſchluß wurde vom Kaiſer beſtäͤtigt /
und ſeitdem iſt aller Unterſchied unter

A 3



gregoriſchem und W0 Kalen,
Pder. aufgehoben , welche Benennung alſo

auch vernuͤnftigerweiſe aufhoͤren follte .
Dieſer algemeine Klichklend iſt in
den beyden erſten Monatſpalten dieſes

gegenwaͤrti gen Kalenders ſo enthalten
wie er fuͤr Proteſtanten und Katholiken

lnoͤthig iſt .

Der alte julianiſche Kalender iſt haupt⸗
ſaͤchlich noch in der griechiſchen Kirche ,

beſonders in Rußland uͤblich. Die grie⸗
chiſchen ſten eichen in der Ordnung
ihrer Sonntag nung und der Oſter⸗

rechn ung von 85 Reichskalender ab.
DDieſe Abweichung iſt in der dritten Ka⸗
lenderſpalte ſo wie der Kalender in
Rußland uͤblich iſt , angegeben .

Die Juden haben ein Mondjahr , wel⸗
ches durch Einſchaltungen mit dem Son⸗
neniahr in Verbindung geſetzt wird . Sie
haben drey Arten von gemeinen , und

eben ſo viel Arten von Schaltjahren .Das gemeine gewoͤhnliche Jahr der Ju⸗

bn hat 354 Tage: das verkuͤrzte gemei⸗
e Jahr hat 353 Tage , das gemeine ver⸗

rte Jahr hat 355 Tage . Jedes
altjahf hat auſſer den 12 Mondmo⸗

naten noch einen Schaltmonat , aber auch
nicht gleichviel Tage. Ein gewoͤhnliches
Schaltjahr hat 384 / ein verkuͤrztes 383,

ein verlangertes 385 Tage . Fuͤr jeden
Jahrgang wird künftig angezeigt werden

*
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zu welcher Gattung von Jahren das lau⸗

fende jödiſche Jahr gehoͤre. Die Feſttage
der Juden , an welchen ſie keinen vuͤrger⸗lichen Geſchaͤften abwarten , ſind alle

emerkt . Die angegebene Tekuphen
ſind ohngefaͤhr das ; was im chriſtlichen
Kalender die Quatember ſind . Dieſelbe
theilen das zulianiſche Jahr , nach wel⸗
chem ſie geordnet ſind , in à gleiche Ab⸗
ſchnitte , deren jeder von dem andern um
91 Tage 7 Stunben 30 Minuten eutfernt

iſt . Die gemeine Juͤden halten die Te⸗
kuphen fuͤr bedeutend , aus welcher Urſa⸗
che ſie auch genau bezeichnet ſind .

2

Die Tuͤrken und alle Mahomedaner
haben ein bloßes Mondjahr , welches 354
Tage hat . Innerhalb 3zo Jahren habeñſie neunzehn gemeine Jahre von 354 Ta⸗
gen und eilf Schaltjahre von 355 Ta⸗

gen. Ihr Wochenf e heißt Tſumey .
Ihr Jahresanfang , vergl lichen mit dem

Reichskalender , ruͤckt jahbelich um eilf
oder zwoͤlf Tage vor , ſo daß ihr Neu⸗
ſahrsfeſt bald in den Sommer , bald in
den Winter fallen kann . Ihre wenigen
Feſte ſind angezeigt .

Zu Anfang Oktobers 1702 ward von
der an W96 Nationalverſammlung
beſchloſſen , daß die bisher gebraͤuchliche
hriſtliche Zeitrechnung in Frankreich⸗ab⸗

geſchafft und eine neue eingefuͤhrt wer⸗
den ſolle . Dieſe neue Zeitrechnung der
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Franken ſoll aufangen von der Stiftung
der franzoͤſiſchen Republick das iſt vom845 September 1 und der Aufaug eines
ſeden 3Jahrs ſoll jedesmal eben dieſer 22.

Herbſtmongt od er der Tag ſeyn an wel⸗
chem die Sonne ins Zeichen der Waage
tritt , und die Tag und Pachtgleichedes Herbſtes macht. Die Neuftanken
theilen jedes Jah ör in 12 gleiche Mona⸗
te , jeden Iu 30 Tage , nachher folgen

noch fuͤnf Tage , um das gewoͤhnliche
Jahr vollzaͤhlig zu machen die zu kei⸗
nem Monat ge hören , und die uͤberzaͤhli⸗

n Sie ſind len6 ſahres , und werden
zu Nallons Feſten beſtimmt . Jedes
vierte Jahr iſt ein Schaltjahr ) , und der
letzte Tag eines ſolchen Jahrs , oder der

55
chste uͤberzaͤhligeiiſt der Schalttag , wel—

cher unter dem Namen Revolutionstagf
gefeiert werden ſoll.

Die Namen ihrer Monate ſind :

VENDEMIAIRE Herbſtmonat .
BRUMAIRE —Nebelmonat .

FRIMAIRE —Froſtmonat .
NIVOSE —Schneemonat .
PLUVIOSE —Regenmonat .
VENTOSE Windmonat . fue en
GERMINAI. Keimmonat . 10

FLOREAIL Bluͤthenmonat



9. PRAIRIAL Wieſenmonat .
10. MESSIDOR —Erndtemonat .
11. THERMIDOR — Hitzemonat .
12. FRUCTIDOR — Obſtmonat .

Dieſe Namen haben ſie von der Wit⸗
terung und Produkten der Jahreszeiten
erhalten . Jeder Monat wird in drey
Abtheilungen von 10 Tagen eingetheilt ;
ſede dieſer Abtheilung heißt eine Decade ,
ieder rote Tag Decadi genennt. ſoll als
Ruhetag gefeiert , folglich die Woche von
7 Tagen aufgehoben werden . Jeder der
10 Tage hat ſeine eigne Benennung .

Auf der vierten Kalender - Seite jedes
Monats kommen die Mondsveränderun⸗
gen vor , welche auf den Mittelpunkt von

Deutſchland berechner ſind . Eben daſelbſt
findet ſich auche der Eintritt der Sonne
in die verſchiedene Zeichen , mit denen

davon abhaͤngenden Anfaͤngen der vier
Jahreszeiten .

Die Sonne
geht⸗ ſo wie auf der gan⸗

zen Erdkugel , alſo auch, in Deutſchland
nicht uͤberall zu gleicher 3Zeit auf . Staͤd⸗
te , welche gegen Morgen liegen , ſehen
dieſelbe fruͤher) als andere , welche gegen

ſiene eine weſtliche Lage haben . So iſt
auch der Tag in Deutſchland nicht uͤber⸗

all gleichchIaug. Im Sommerhalbjahr
haben Staͤdte welche im Verhaͤltniß ge⸗

l
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gen andre Staͤdte , mehr gegen Rorden
liegen , laͤnger Sonnenſchein / als ſuͤdli⸗
ſche. Umgekehrt ſind im Winter die Ta⸗
ge in jenen Staͤdten , welche gegen die
übrigen eine ſuͤdliche Lage haben laͤnger
als im tiefen Norden . Aus dieſer Ur⸗
ſache hat man in dieſem Kalender 500Auf⸗ und Untergang der Sonne auf den
Mittelpunkt von Deutſchland berechnet
zamit derſelbe uͤberall deſto bequemer ge⸗

braucht werden moͤge.

geſehen , im Thierkreiſe taͤglich etwa um
einen Grad weiter . Im Winter ſcheint
ſie ſich ſchneller , als im Sommer , durch
die himmliſchen Zeichen zu bewegen
wweil die Erde im Winterhalbjahr naͤher
bey, der Sonne iſt , und ſich hurtiger um

Pieſelbe ſchwingt . Fuͤr jeden Tag des
Jahrs iſt der Srt der Sonne angezeigt .
Der Umkreis des Himmels iſt naͤmlich
in zwölf Felder abgetheilt , deren jedes

Peene
irgend einem angenommenen Bilde

eine eigne Benennung erhalten hat .

Die Sonne ruͤckt, von der Erde
1.

Jedes dieſer Felder hat 30 Grade , das
heißt , jedes himmliſche Zeichen hat 30
gleichgroße Abſaͤtze, und man kann dem⸗

Inach taͤglich ſehen , um wie weit die
Sonne gegen ein neues Zeichen vorge⸗
ruͤckt iſt .

Der Himmel wird ferner in die noͤrd⸗
liche und fuͤdliche Halbkugel getheilt .



Man denkt ſich zwiſchen beyden Haͤlften
eine einie, welche der Aeauator der
Gleicher , oder auch die ᷑iittellinie

ißt ! Mit dem Anfang des Fruͤhlings
ckt die Sonue aus der fuͤdlichen Haͤlfte

in die noͤrdliche herüͤber . Bey dem An⸗

fang des Sommers ; wo ſie von dem Glei⸗
cher am weiteſten gegen Norden abſteht ,
ſcheint ſie eine Weile ſtille zu ſtehen / und
ſich wieder gegen dieſen zuruͤckzuwenden .
Bey dem Aufang des Herbſtes geht ſie
aus der noͤrdlichen Haͤlfte wieder in dje
ſuͤdliche Haͤlfte hinuͤber . Mit Winters⸗

weiteſten Hegen
Suͤden ab , wendet ſich

wieder gegen den Aeguator , den ſie mit

Fruͤhlingsanfang erreicht . Niemals eut⸗
fernt ſie ſich von der Mittellinie des Him⸗
mels weiter als etwa 23 und einen halben
Grad . Je groͤßer ihre noͤrdliche Abwei⸗

chung iſt ) deſto laͤnger ſind bey uns die
Tage ; je groͤßer ihre ſuͤdliche Abwei⸗

chung wird / deſto kuͤrzere Tage haben
wir .

Die Sonne geht 3 einem Jahr
durch die zwoͤlf Zeichen des Thierkreiſes :
der Mond hingegen kommt innerhalb 27
Tagen durch dieſelbe . Unter dem Ort
des mondes verſteht man demnach ſeinen
taͤglichen Stand im Thierkreiſe; und
man fer. in dieſer Spalte angezeigt
in welchem Grad dieſes oder jenes Zei⸗
ſchens ſich der Mond mit dem Anfang

anfang ſteht ſie von dem Gleicher 181



des buͤrgerlichen Tags Morgens fruͤh um
Uhr befinde .

Es wuͤrde zu viel Raum erfordern /
wenn man den Stand der Planeten fuͤr
zalle Tage 10 Jahrs angeben wollte .
Man hat alſo blos den rten , irzten und
agten Tag jeden Monats hierzu gewaͤhlt .
Fuͤr jeden dieſer Tage iſt der Ort be⸗
merkt ' wo ſich jeder Pl

604
um Mitter⸗

nacht, oder zu Aufang des buͤrgerlichen
Tags befindet .

Unter Meridian verſteht man jene Li⸗
mnie des Himmel 67 welche , von Norden
gegen Suͤden gezogen , den Aequator durch⸗

ſchneidet. Wenn die Sonne taͤglich zwi⸗
U ſchen dem Ort des A ufgangs und des Nie⸗

dergangs in der Mitte ſteht , ſo befindet ſie
ſich in dieſer Linie . Kommt der Mond
in ebendieſeelbe : ſo ſagt man mer gehe
durch den N 9‚ Vermittelſt dieſer
Angabe kann man an der bewerk
Tagen finden , um welche Zeit der Mond
in eben dieſer Linie ſteht , worinn die
Soune des Mittags geſtanden iſt . Kommt
der Mond des Tags in den Meridian
ſo iſt es natuͤrlich , daß er des Nachts
nicht ſo lange ſcheinen kann , als wenn
er etwa um Mitternacht , wie zur Zeit
des Vollmonds , in dieſelbe kommt .
Wenn der Mond neu iſt : ſo kommt er



mit der Sonne faſt zu gleicher Zeit in
den Meridian .

Wem dieſe Sitürteeihter nicht genuͤg⸗
lich ſind , der wende ſich an den Verle⸗
ger dieſes Snlenehe welcher darauf ?

Daaht nehmen wird, daß der Verfaſſer
dieſes Aufſatzes welcher die Bearbeitung
des aſtronomiſchen Theils deſſelben uͤber⸗
nommen , alle Zweifel loͤſen moͤge, wel⸗
che dem Leſer allenfalls noch aufſtoßen
koͤnnten .
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